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Fortsetzung auf der 2. Seite

VIRTUELLES GEN-LABOR 
AUF CEBIT 2000

O F F IS goes CeBIT: Das vom Bunde s w i s s e nschaftsministerium (BMBF) und mit OFFIS-Mitteln ge f ö rde r t e
» Mu l t i me d iale Gent e c h n i s c he Praktikum« (GenLab) wurde aus einer Vielzahl von Bewerbungen aus
N ie de r s a c hsen ausgewählt, um sich auf dem Geme i ns c h a f t s s t a nd zur CeBIT 2000 zu präsent ie ren. Der
G e me i ns c h a f t s s t a nd ging hervor aus dem Wettbewerb »Mu l t i me d ia 2000 – Inno v a t io nen aus
N ie de r s a c hsen«, den das Nie de r s ä c hs i s c he Wirtschaftsministerium im Herbst 1999 gestartet hat, um
den aktuellen Forschu ng s s t a nd des Landes in Wirtschaft, Wissenschaft, Aus- und We i t e r b i l du ng sowie

Kultur zu do k u me nt ie ren. Ziel war es, für ein breites Fachpublikum eine n
Querschnitt des info r ma t io ns t e c h no l o g i s c hen Po t e nt ials in Nie de r s a c hsen abzu-
b i l de n .

Das Int e resse am Gen-Labor von OFFIS auf der CeBIT war groß. Im Mittelpunkt
s t a nd für die Besuc her dabei die Fra ge: Wie lassen sich wissens c h a f t l ic he
I n fo r ma t io nen mit Hilfe virtueller Labore re a l i t ä t s nah und verständ l ich vermit-
teln? Nic ht nur Mu l t i me d ia-Experten sondern auch Bio l o gen, Lehrer und
S t ud ie re nde ka men zum Stand, um einen Eindr uck über das Projekt zu ge w i n-
nen – und das  gut ein Jahr vor der ge p l a nten Ve r ö f f e nt l ic hu ng der GenLab-CD-
R O M .

E d i t o r i a l
Wer in diesen Ta gen über

I n fo r matik spric ht, evozie r t
z u g l e ich den Geda n ken an
d ie »Gre e n C a rd«. Zu wenig
C o m p u t e r s p e z ialisten auf
dem de u t s c hen Arbeitsma r k t
heißt, den Wirtschaftsstand-
ort Deutschland noch mehr ins
H i nt e r t reffen ge raten zu lassen.
Au s l ä nd i s c hes Fachpersonal – allen
v o ran Inder – soll nach Deutschland
ge holt werden. Grund ge nug, sich zu
s t reiten, wer für das ge ge nw ä r t ige
Unt e ra ngebot vera nt w o r t l ich ist und
mehr noch, wie es zu beheben sei. Die
p o l i t i s c hen Pa r t e ien ma c hen sic h
ge ge ns e i t ig vera nt w o r t l ich, die Ge-
werkschaften sind skeptisch, die
Arbeitsämter spre c hen von ausre i-
c he ndem Arbeitskräfteangebot und
d ie Arbeitgeber begrüßen die s e n
mu t igen Schritt. Zu streiten, ko s t e t
Zeit und hilft nie ma ndem. Ha ndeln ist
a ngesagt. Nic ht zöge r l ich und halb-
he r z ig, sondern rasch und gründ l ic h .
Für das Fach Info r matik an uns e re r
Universität und das OFFIS eine klare
A nge l e ge n heit. Wenn de ren Au s b i l-
du ngs- und Forschu ng s q ualität land-
auf, landab schon mit so lobende n
T ö nen beda c ht wird – und zwar von
W i s s e nschaftlern wie von Po l i t i kern –,
was liegt dann nähe r, als dieses gute
A ngebot mit wenigen Mitteln zu
erweitern und du rch einen Ku r z z e i t-
s t ud ie ng a ng (Bachelor) umge he nd
wirksam werden zu lassen. Ein ein-
s c h l ä g iges Konzept der Un i v e r s i t ä t
l iegt in Ha n nover auf dem Tisch.
Uns e re Stud ienplätze wären binne n
kürzester Zeit um ein Viertel aufzu-
s t o c ken. Im No rdwesten vor allem
a uch deshalb empf e h l e nswert, weil
d ie Einric ht u ng der Info r ma t i k
u r s p r ü ng l ich die re g io nale Struktur-
s c h w ä c he mit im Blick hatte. Es täte
der gesamten Region gut, wenn die
L a nde s re g ie r u ng nic ht nur in de n
Osten Nie de r s a c hs e ns schauen würde,
um die Erhöhu ng der Au s b i l du ng s-
kapazitäten für Info r ma t i ker zu erre i-
c he n .

Prof. Dr. Siegfried Grubitzsch,
Präsident der Carl von Ossietzky 
Universität Oldenburg
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P ro - S t a t e m e n t
zur Green Card -

Diskussion, 
W. Nebel

D ie qua l i f i z ie r t e
B e he r r s c hu ng der Info r ma t io ns -
u nd Ko m mu n i ka t io ns t e c h no l o g ie n
ist heute in allen Wirtschaftsbere i-
c hen una b d i ng b a re Vo ra u s s e t z u ng
für Pro du k t i n no v a t ion, Pro z e s s-
o p t i m ie r u ng und Effizie n z s t e ige-
r u ng. IuK ist somit eine Schlüs-
s e l t e c h no l o g ie, die verg l e ic h b a r
mit der Spitze eines Eisberges ein
V ie l fa c hes an im We r t s c h ö pf u ng s-
p rozess na c h ge o rd neten Arbeits-
plätzen sic he r t .
Je de nic ht besetzbare Stelle eine s
I n fo r ma t i kers oder Inge n ieurs be-
dro ht somit zahlre ic he weitere
A r b e i t s p l ä t z e. Ma nge l nde Inno v a-
t io ns k raft im Iu K- B e re ich bede u t e t
z e i t l ic he Ve r z ö ge r u ng von Ent w ic k-
l u ngen, eine Au fgabe des techno-
l o g i s c hen Vo r s p r u ngs und somit
e i ne Ve r s c h l e c ht e r u ng der Chanc e n
des Wirtschaftsstando r t e s.
S ic he r l ich gilt es hie r, den Info r-
ma t i ke r - Na c h w uc hs als wic ht ig s t e s

W i r t s c h a f t s p o t e n z ial na c h h a l t ig zu
s ic hern und in der Qua ntität auf
allen benötigten Qua l i f i ka t io ns-
niveaus am Bedarf zu orie nt ie re n .
D ie Au s b i l du ng s i n i t iativen werde n
m i t t e l f r i s t ig Wirkung zeigen, wenn
d ie Berufe des Iu K- B e re ic hs mit
e i nem positiveren Ima ge assozi-
iert werden: Primär eine Au fg a b e
von Indu s t r ie und Me d ien. Die
G reen Card - D i s k u s s ion wirkt sic h
b e reits stimu l ie re nd aus. Bei de r-
zeit 75.000 of f e nen Stellen und
ca. 4.500 Ho c hs c hu l a b s o l v e nt e n
j ä h r l ich kann der aktuelle Beda r f
j e doch nic ht ausschlie ß l ich du rc h
e ige ne Aus- oder Fortbildu ng
ge deckt werden, vie l mehr müssen
wir versuc hen, fehlende Ko m p e-
tenz zu importie ren, um den kurz-
f r i s t igen Bedarf de c ken zu kön-
nen. Die Erfo l g s a u s s ic hten de r
G reen Card werden davon abhän-
gen, ob es ge l i ngt, Deutschland
als of f e ne s, chanc e n re ic hes Land
mit aktiver Immig ra t io ns p o l i t i k
darzustellen und für qua l i f i z ie r t e
Fachkräfte im Wettbewerb attra k-
tiv ersche i nen zu lassen. Den USA
ist dies ge l u ngen; sie sehe n
Au s l ä nder nic ht als Problem ode r
R i s i ko, sondern als Chanc e. Gena u-
so wie man einem une r w a r t e t e n
K ä l t e e i n b r uch weder du rch eine
S c h a f z uc ht - I n i t iative noch du rc h
S c hu l d z u w e i s u ngen über versäum-
te We i t s ic ht allein bege g nen ka n n ,
s o ndern du rch den Import von
M ä nteln, benötigen wir die besten
Iu K- S p e z ialisten zur Sic he r u ng de s
W i r t s c h a f t s s t a ndorts jetzt am
dr i nge ndsten – auch aus de m
Au s l a nd: Inder für uns e re Kinde r !

C o n t ra - S t a t e m e n t
zur Green Card -
Diskussion, H.-J.
A p p e l ra t h

Na t ü r l ich gibt es
e i nen großen, auf absehbare Ze i t
n ic ht zu de c ke nden Bedarf an Iu K-
q ua l i f i z iertem Pe r s o nal. Die s e
P ro b l e me sind größtenteils hausge-
ma c ht und nic ht »über Na c ht« ent-
s t a nden: Seit Ja h ren stud ie ren vie l
zu wenig junge Me ns c hen Info r-
matik oder verwandte Stud ie n-
g ä nge, die Wirtschaft hat kurzsic h-
t ig ge h a ndelt und fa l s c he Arbeits-
ma r k t s ig nale ge geben, die leide r
a uch die Me d ien aufgriffen, die
politisch Ve ra nt w o r t l ic hen haben
kaum neue Info r ma t i k - S t a ndo r t e
auf- und bestehe nde nic ht ausre i-
c he nd ausgebaut, die Ho c hs c hu l e n
re a g ie ren nic ht beweglich ge nu g ,
weil Berufsqua l i f i z ie r u ng junge r
Me ns c hen und volkswirtschaftlic he
Bedürfnisse bei vielen leider ke i ne
A rg u me nte für inne r u n i v e r s i t ä re
Um v e r t e i l u ngen sind, die Au s b i l-
du ng s g ä nge für die neuen IT-
Berufe ka men zu spät und schlecht
a u s gestattet, über den fehlende n
Iu K-Bezug in uns e ren Schulen ka n n
man sich fast du rc h g ä ng ig ärge r n . . .

Aber de n noch sollte in die s e r
S i t ua t ion nic ht versuc ht werde n ,
den kurzfristigen Bedarf an Iu K-
S p e z ialisten vorra ng ig aus de m
Au s l a nd zu de c ken. Es würde die

Minister Senff besuchte OFFIS
Der nie de r s ä c hs i s c he Minister für
E u ro p a a nge l e ge n heiten, Wo l fg a ng
Senff (2. v. l.), besuc hte it.net, da s
Ko m p e t e n z z e ntrum für mo de r ne
Iu K- Te c h no l o g ien der »Regio na l e n
I n no v a t io ns s t ra t e g ie« (RIS) We s e r
E ms. In OFFIS, dem Sitz der it.ne t -
G e s c h ä f t s s t e l l e, info r m ierten sic h
der Minister und seine Begleiter
(MdL He i ke Bockmann, Mitte, und
R e g ie r u ng s p r ä s ide nt Bernd The i l e n ,
2. v. r.) über die Au fgaben und

Z iele des im Rahmen der Regio-
nalen Inno v a t io ns s t a t e g ie We s e r -
E ms ge g r ü ndeten Ko m p e t e n z-
z e nt r u ms. We i t e re Gespräche über
v e r s c h ie de ne euro p ä i s c he OFFIS -
P rojekte wurden mit dem Vo r s t a nd,
P rof. Dr. Wo l fg a ng Nebel (links)
u nd Prof. Dr. Ha ns - J ü rgen Appel-
rath (re c hts) vereinbart. 

We i t e r f ü h re nde Info r ma t io nen über
i t . net erhält man unter der URL
ht t p : / / w w w. r i s - i t . net oder der in
We s e r - E ms ko s t e n f re ien Rufnu m me r
08 00/48 48 000.

E r l e d ig u ng der Ha u s a u fgaben ver-
dr ä ngen, den Druck zur Bekämp-
f u ng der aufgeführten Defizite he r-
a u s ne h men. Und sage ke i ne r, die
a u s l ä nd i s c hen »Computerspezia-
listen« würden nur uns e re aktuel-
len Pro b l e me lösen, wir erhie l t e n
a uch ne u e. Wir wollen Arbeit-
ne h me r, und völlig zure c ht werde n
F a m i l ien ko m men, mit allen Fra ge n
der Int e g ra t ion, etwa in den Schu-
len, und diese Pro b l e me lande n
n ic ht bei der Wirtschaft, die sic h
jetzt lautstark me l det, sondern bei
den ka t a s t rophalen öffent l ic he n
Ha u s h a l t e n .
Wir bra uc hen vie l mehr eine Offen-
sive zur Qua l i f i z ie r u ng der vie l e n
arbeitslosen Aka de m i ke r, vorra ng ig
aus Inge n ieur- und Na t u r w i s s e n-
schaften, und könnten in den IT-
Berufen du rch attraktive Au s b i l-
du ng s g ä nge Schu l a b g ä nger re l a t i v
s c h nell qua l i f i z ie ren. Und weitere
R e s s o u rcen, z. B. für die Sof t w a re -
E nt w ic k l u ng und die Ne t z a dm i n i-
s t ra t ion, lassen sich im »globalen
Dorf« des Int e r net auch da r ü b e r
e r s c h l ießen. Die Diskussion sollte
u ns wachrütteln: Nic ht gleich nu r
um Hilfe rufen, sondern vor allem
selbst ko ns e q u e nt und na c h h a l t ig
d ie Ha u s a u fgaben erledigen. Fazit
in der Sportlerspra c he: Wenn nic ht
d ie ro t e, so doch zumindest die
gelbe Karte für die Green Card !

Kaum ein Thema hat in de n
letzten Mo naten die öffent l ic he Dis-
k u s s ion so stark geprägt wie das de r
G reen Card. Na c h fo l ge nd überne h men die
b e iden OFFIS - Vo r s t a nd s m i t g l ie der und
I n fo r ma t i k - P rof e s s o ren Ha ns - J ü rge n
A p p e l rath und Wo l fg a ng Nebel die Au f-
g a b e, die unt e r s c h ie d l ic hen Arg u me n-
te Pro und Cont ra aufzubere i t e n ,
a uch wenn die beiden gar nic ht so
weit auseina nde r l ie gen, wie es
beim Lesen sche i nt ...

Contra
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NOCO de me nt s p re c he nd unter gün-
s t igen Beding u ngen dem Fachpub-
likum vorgestellt werden. Auf de m
S t a nd von Synopsys wurde eine
Wo r k s t a t ion bere i t gestellt, die aus-
s c h l ie ß l ich den To o l - E nt w ic k l e r n
des Projektes vorbehalten war. 
W ä h re nd der Au s s t e l l u ng ist es
O F F IS ge l u ngen, das Int e re s s e
na menhafter Unt e r ne h men zu
w e c ken. Zu diesen Unt e r ne h me n
zählen Infineon, Intel, Philips,
Bosch und Alcatel. Aus den Gesprä-
c hen ko n nte ent no m men werde n ,
dass mit ORINOCO Pro b l e me ge l ö s t
w e rden, de ren Bede u t u ng aufg r u nd
der zune h me nden Int e g ra t io ns-
d ic hte in den ko m me nden Ja h re n
noch zune h men wird. Mit den he u-
te zur Ve r f ü g u ng stehe nden We r k-
z e u gen kann die Ve r l u s t l e i s t u ng
m i k ro e l e k t ro n i s c her Schaltunge n
erst in einer sehr späten Phase de r
E nt w ic k l u ng bestimmt werde n ,
e i nem Zeitpunkt, in dem ka u m
noch Spie l raum für Optimie r u nge n
ist. Dies kann ein teures und zeit-
ra u b e ndes Rede s ign erfo rdern. Im
G e ge nsatz zu bestehe nden Syste-
men erlaubt ORINOCO eine Ab-
s c h ä t z u ng bereits zu einer sehr frü-
hen Phase der Ent w ic k l u ng, eine m
Zeitpunkt, in dem das Opti-
m ie r u ng s p o t e n z ial am größten ist. 

E de l g a rd Bulmahn (Bild oben, Mit-
te), die Bundesministerin für Bil-
du ng und Forschu ng, zeigte sic h
b e geistert von dem System: Es
u nterstützt nic ht nur die wissen-
s c h a f t l ic he Au s b i l du ng, sonde r n
e r m ö g l ic ht erstmals auch Laie n
e i nen de t a i l l ierten Einblick in die
G e ntechnik. Auch Nie de r s a c hs e ns
W i s s e nschaftsminister Tho ma s
O p p e r mann (Bild re c ht s, 2. v. links)
u nd der russische Wissens c h a f t s m i-
nister Boris Saltykow (links) ware n
zu Gast am Stand – von OFFIS - M i t-
arbeitern ließen sie sich die virtu-
elle Ums e t z u ng eines realen Genla-
bors de mo ns t r ie re n .

Was ist ein »virtuelles Gen-Labor«?
Zu n ä c hst wird im Rechner ein Labor
mit den benötigten Geräten und
C he m i ka l ien mo de l l iert. Die s e s
Labor lässt sich dann grafisch auf
dem Bildschirm präsent ie ren. Die
B e nutzer haben die Möglic h ke i t ,
per Ma u s k l ick ge nt e c h n i s c he Expe-
r i me nte du rc h z u f ü h ren – analog zu
den Abläufen in einem »wirkli-
c hen« realen Labor. Dabei ka n n
man sich z.B. im Labor bewege n ,
Geräte bedie nen und Che m i ka l ien 
p i p e t t ie ren. Das the o re t i s c he und
p ra k t i s c he Wissen zur Bio- und
G e nt e c h no l o g ie ist in Form von
Texten, Bildern, Anima t io nen und
V ideos stets nur einen Ma u s k l ic k
e nt f e r nt: Wie in einem virtuellen
A rchiv werden die Info r ma t io nen in
e i nem ebenfalls bege h b a ren Semi-
na r raum bereit ge s t e l l t .

Das Ziel des GenLab-Ko n z e p t e s :
Virtuelle Pra k t i ka so re a l i t ä t s ge t re u
w ie möglich du rc h z u f ü h ren und
g l e ic h z e i t ig den »Mehrwert« de r
mu l t i me d ialen Te c h no l o g ien voll

a u s z u nutzen. Zu den Lernzielen im
GenLab gehört als erstes da s
Ke n ne n l e r nen der the o re t i s c he n
u nd pra k t i s c hen Grund l a gen de r
G e nt e c h no l o g ie. Hinzu kommt de r
Umg a ng mit Laborgeräten: Hie r
ge ht es vor allem darum, Arbeits-
abläufe einzuüben. Gera de in de r
G e nt e c h no l o g ie bestehen die Ex-
p e r i me nte oft aus hu nderten von
Einzelschritten. Der Vorteil de s
»GenLab« liegt auf der Ha nd: Je de r
darf Fehler ma c hen. Der Computer
als »Leiter« des Pra k t i k u ms ko r r i-
g iert und erläutert ge du l d ig. Damit
k ö n nen teure Fehlschläge eine s
E x p e r i me ntes »in der Wirklic h ke i t «
v e r m ie den werde n .
D e n noch: Die Ent w ic k l u ng solche r
mu l t i me d ialen Anw e ndu ngen ist
a u f w e nd ig und enorm ko s t s p ie l ig .
Im GenLab-Projekt werden de s h a l b
b e reits Me t ho den und We r k z e u ge
e r fo r s c ht, die die Ent w ic k l u ng vir-
tueller Labore und Pra k t i ka qua nt i-
tativ und qualitativ verbessern.
I ns b e s o nde re ens t e ht ein objekt-

O R I NOCO ist eine Tool-Suite zur
s c h nellen und akkuraten Bestim-
mu ng des Stro m v e r b ra uc he s, wel-
c hes bei der Synt hese einge b e t t e-
ter Systeme und mikro e l e k t ro n i-
s c her Schaltungen zur Ve r l u s t l e i s-
t u ng s m i n i m ie r u ng einge s e t z t
w e rden kann. Die Sof t w a re wird von
O F F IS im Rahmen des von de r
E u ro p ä i s c hen Un ion ge f ö rde r t e n
P E O P L E - P rojektes ent w ic kelt. Pro-
j e k t p a r t ner sind die Firmen ARM
L t d., Alcatel SEL AG, Sie me ns IC N
S.p.A., Synopsys LEDA, die For-
s c hu ng s e i n r ic ht u ng Cefriel und die
Universität Po l i t e c n ico di To r i no .

S y nopsys LEDA wurde im Ve r l a u f
des Projektes von der Firma Syno p-
sys überno m men. Aus dem Unt e r-
ne h men LEDA S.A. zu Beginn de s
P rojektes wurde Synopsys LEDA .
S y nopsys selber zählt derzeit zu
den größten drei EDA- To o l - A n b ie-
tern weltweit. Die Überna h me von
L E DA ist da her vor allem für die
To o l - E nt w ickler innerhalb des Pro-
j e k t e s, u.a. OFFIS, als Chance zu
s e hen. Die Nähe zu Syno p s y s
schafft für die evtl. spätere Ve r-
ma r k t u ng von ORINOCO he r v o r ra-
ge nde Vo ra u s s e t z u nge n .
Auf der Au s s t e l l u ng der DATE Ko n-
f e renz (Design, Au t o ma t ion and
Test in Europe) in Paris ko n nte ORI-

o r ie nt iertes Fra mework, das sich in
ein Standa rd - Mu l t i me d ia - Au t o re n-
system int e g r ie ren lässt. Das
F ra mework gibt auf einer abstra k-
ten Ebene den Impleme nt ie r u ng s-
ra h men eines virtuellen Labors vor
u nd erleic htert so später auch die
E nt w ic k l u ng neuer Labortypen etwa
für die Physik oder Che m ie.

Fortsetzung von der 1. Seite

Zu n ä c hst steht jedoch die Fertig-
s t e l l u ng des Gen-Labors im Vo rde r-
g r u nd: Die positiven Rückme l du n-
gen von der CeBIT 2000 stellen eine
b e s o nde re Mo t i v a t ion für die no c h
a ns t e he nden Ent w ic k l u ng s p h a s e n
da r. Vo ra u s s ic ht l ich im März 2001
w i rd die CD-ROM im Spektrum
Verlag He ide l b e rg ersche i ne n .

Am 6. Juli ab 11:15 Uhr ist es wie der soweit: die Türe n
im OFFIS - G e b ä ude stehen weit offen, wir laden ein
zum OFFIS - Tag 2000! Das die s j ä h r ige The ma lautet
» Iu K- Te c h no l o g ien im Gesund heitswesen«, ein The ma ,
mit dem sich OFFIS schon seit Ja h ren, ins b e s o nde re in
e i nem eige nen FuE-Bere ich int e nsiv auseina nde r s e t z t .

I n h a l t l ich ist der OFFIS - Tag 2000 in drei Blöcke ge g l ie-
dert: Im Block ab 13:25 Uhr werden die beiden Ha u p t-
re d ne r, die He r ren Prof. Dr. Reinhold Haux und Prof .
D r. J.-Ma t t h ias Graf von der Schu l e n b u rg, Einblic ke in
den aktuellen Stand und vor allem künftige Ent w ic k-
l u ngen in der Info r ma t io ns v e r s o rg u ng des Gesund-
he i t s w e s e ns und in der Gesund he i t s ö ko no m ie ge b e n .
P rof. Haux ist Direktor der Abteilung Me d i z i n i s c he
I n fo r matik an der Universität He ide l b e rg und ausge-
w ie s e ner Experte für Info r ma tio ns s y s t e me de s
G e s u nd he i t s w e s e ns, der wissens b a s ierten Dia g no s e -
u nd The ra p ie u nt e r s t ü t z u ng sowie der me d i z i n i s c he n
D o k u me nt a t ion. In seinem Beitrag »Gesund he i t s v e r-
s o rg u ng in der Info r ma t io ns geselschaft – eine Pro g-
nose für das Jahr 2013« wird er die Fra gen diskutie-
ren, wie uns e re Gesund he i t s v e r s o rg u ng bei zune h-

me nder Iu K- Te c h no l o g ie in gut
zehn Ja h ren aussehen ka n n ,
w e l c he Ma ß na h men du rch die
Politik, du rch die Selbstverwal-
t u ng s o rg a ne des Gesund he i t s-
w e s e ns sowie du rch Forschu ng
u nd We i t e re nt w ic k l u ng von
I n fo r ma t io ns s y s t e men zu tre f f e n
s i nd, um ein noch bessere s,
g l e ichwohl bezahlbares Gesund-

he i t s w e s e n
s ic he r z u s t e l-
l e n . P rof. Gra f
von der Schu-
l e n b u rg ist
O rd i narius für Betrie b s w i r t s c h a f t s l e h re und Dire k t o r
des Instituts für Ve r s ic he r u ng s b e t r ie b s l e h re an de r
Universität Ha n no v e r. Er ist Mitbegründer des Au f b a u-
s t ud ie ng a nges Bevölke r u ng s medizin und Gesund he i t s-
wesen in Ha n nover und Mitglied des Vo r s t a ndes de s
No rdde u t s c hen Forschu ng s v e r b u ndes Public He a l t h .
I n h a l t l ich ist er neben seiner indu s t r ie ö ko no m i s c he n
u nd versic he r u ng s w i r t s c h a f t l ic hen Forschu ng ins b e-
s o nde re für seine ge s u nd he i t s ö ko no m i s c hen Unt e r s u-
c hu ngen beka n nt. In seinem Beitrag »Tre nds in de r
G e s u nd he i t s ö ko no m ie« wird er aufzeigen, dass eine
w i r t s c h a f t l ic he Analyse des Gesund he i t s w e s e ns auf-
g r u nd der Gefahr einer Ko s t e nex p l o s ion erfo rde r l ic h
ist. Dabei wird er die Ansatzpunkte der Gesund-
he i t s ö ko no m ie und die Grund l a gen öko no m i s c he r
A nalysen vorstellen sowie de u t l ich ma c hen, dass die
verstärkte Anw e ndu ng des ge s u nd he i t s ö ko no m i s c he n
I ns t r u me nt a r i u ms im Gesund heitswesen sinnvoll und
no t w e nd ig ist.

Im abschlie ß e nden Block ab 15:00 Uhr wird Herr Dr.
Ha m id Emminger (Geschäftsführer HOS mu l t i me d ic a
O n l i ne Service) aufzeigen, wie das Int e r net me d i z i n i-
s c he Info r ma t io nen sowohl für Experten als auch für
L a ien bereitstellen kann. Ans c h l ie ß e nd wird Herr Dr.
Jan He ndriks (Universitätsklinik Nijme gen) eine n
Ü b e r b l ick über das Ma m mo g ra p h ie - S c re e n i ng in de n
N ie de r l a nden – die Historie, Praxis und Erwartung –

geben. Prof. Dr. Peter Je nsch (OFFIS )
w i rd diesen Block mo de r ie ren und
e ige ne Aktivitäten zu den beide n
T he men vorstellen.

Im Vormittagsblock werden ab 11:15
Uhr ausgewählte OFFIS - A k t i v i t ä t e n
zum The me n b e re ich »Iu K- Te c h no l o-
g ien im Gesund heitswesen« präsen-
t iert: »Silicon Cochlea: Das Ohr als
Chip« (Prof. Dr. Wo l fg a ng Ne b e l ) ,

» Zu g a ng zum Int e r net für Blinde« (Prof. Dr. Pe t e r
G o r ny), »Info r ma t io ns s y s t e me in Ka rd io l o g ie und
He r z c h i r u g ie« (Dipl.-Inform. Ma rcel Claus) und »Au f
dem Weg zum ›filmlosen Kra n kenhaus‹ – (verg l e ic h-
b a re) Darstellung me d i z i n i s c her Bilder auf Monitor und
Film« (Dipl.-Inform. Ma rco Eic he l b e rg). 

Der OFFIS - Tag 2000 wird sic he r l ich da s
b r i s a nte The ma »Iu K- Te c h no l o g ien im
G e s u nd heitswesen« du rch wissens c h a f t-
l ich ausge w ie s e ne Refere nten aufbere i-
ten und verschie de ne OFFIS - A k t i v i t ä t e n
zu diesem Bere ich vorstellen. Wir wür-
den uns da her sehr freuen, Sie am 6.
Juli zum OFFIS - Tag 2000 begrüßen zu
k ö n nen. 

S y nopsys LEDA SARL ist eine inno-
vative Firma, die sich auf Ha rd-
w a re - B e s c h re i b u ng s s p ra c hen und
P ro dukte für den Entwurf von Ha rd-
w a re - S y s t e men spezia l i s iert hat.
S y nopsys LEDA wurde 1989 unt e r
dem Na men LEDA SA in Ma r s e i l l e
ge g r ü ndet und hat u.a. auch eine
N ie de r l a s s u ng in den USA, was für
e i ne weltweite Ve r ma r k t u ng une r-
l ä s s l ich ist. Im Ja nuar 2000 wurde
d ie Firma von Syno p s y s, einer de r
f ü h re nden Firmen für EDA (Electro-
n ic Design Au t o ma t ion) Ent-
w u r f s w e r k z e u ge, erworben. Hie r-

du rch erschließt sich ein
g roßes Ku nde n p o t e nt ia l
für die Pro dukte de r
F i r ma. 
S y nopsys LEDA bietet so-
wohl Pro dukte für Fir-
men, die Ent w u r f s w e r k-
z e u ge für den EDA- Ma r k t
e nw ic keln, als auch Pro-
dukte für Enda nw e nde r
an. Die Pro du k t p a l e t t e
u m fasst Analyse- und

E l a b o ra t o r w e r k z e u ge für die Ha rd-
w a re - B e s c h re i b u ng s s p ra c hen VHDL,
V H D L - A MS und Verilog, Sof t w a re
zum Verschlüsseln von Ha rdw a re -
B e s c h re i b u ngen, die zum Schu t z
des ge i s t igen Eige nt u ms einge s e t z t
w e rden können, und vom Benu t z e r
p ro g ra m m ie r b a re We r k z e u ge zur
Ü b e r p r ü f u ng von Ent w u r f s re ge l n .
D ie Einhaltung von (firme n i nt e r-
nen) Ent w u r f s re geln und de re n
Ü b e r p r ü f u ng die nen der Qua l i t ä t s-
s ic he r u ng und Unt e r s t ü t z u ng de r
W ie de r v e r w e r t b a r keit von Ent w u r f s-
ko m p o ne nt e n .
S y nopsys LEDA beteiligt sich seit
Ja h ren an Forschu ng s p ro j e k t e n
r u nd um Ent w u r f s w e r k z e u ge für de n

OFFIS-Tag
2000

Software ORINOCO auf der Design,
Automation and Test in Europe
Conference (DATE 2000) vorgestellt

Es wurde bestätigt, dass im Mo me nt
kein verg l e ic h b a res Tool auf de m
Markt ex i s t iert und der Vo r s p r u ng
e r he b l ich ist. Neben den Unt e r ne h-
men hat auch Synopsys selber gro-
ßes Int e resse an der To o l - S u i t e
ge z e igt. 
Auf der Au s s t e l l u ng der DAC (De-
s ign Au t o ma t ion Confere nce) vom
5. bis 9. Juni in Los Angeles wird
O R I NOCO erneut dem Fachpublikum
v o rgestellt. Hier besteht dann ins-
b e s o nde re die Möglic h keit zu Ko n-
takten mit ame r i ka n i s c hen Unt e r-
ne h me n .

E DA- Markt. Durch die Beteilig u ng
e r re ic ht sie einen frühzeitigen Ein-
s t ieg in neue Te c h no l o g ien und
verschafft sich hie rdu rch eine n
We t t b e w e r b s v o r t e i l .
S y nopsys LEDA und OFFIS haben
e i ne lange Tra d i t ion in ge me i ns a-
men EU-Projekten im Umfeld von
ne ua r t igen Ent w u r f s w e r k z e u gen für
d ie Ent w ic k l u ng von Ha rdw a re - S y s-
t e men. In den Projekten REQUEST
u nd SQUASH wurde ge me i nsam an
E r w e i t e r u ngen von der Ha rdw a re-
B e s c h re i b u ng s s p ra c he VHDL um
o b j e k t o r ie nt ierte Konzepte ge a r-
beitet. OFFIS ent w ic kelte die
S p ra c h ko n z e p t e, die in der Defini-
t ion der Spra c he Objective VHDL
m ü ndeten,  und LEDA ent w ic ke l t e
e nt s p re c he nde Erweiterungen de r
V H D L - A nalyse- und Elabora t o r w e r k-
z e u ge für die neuen Ko n z e p t e. Im
P rojekt PEOPLE arbeiten beide
Pa r t ner an We r k z e u gen für die
B e s t i m mu ng des Stro m v e r b ra uc hs
i nt e g r ierter Schaltungen auf unt e r-
s c h ie d l ic hen Abstra k t io ns e b e ne n .
W ä h re nd OFFIS und weitere Pro j e k t-
p a r t ner Me t ho den und We r k z e u ge
für die Bestimmu ng des Stro m v e r-
b ra uc hs bereitstellen, ist LEDA für
d ie Int e g ra t ion der neuen Me t ho-
den in ex i s t ie re nde Ent w u r f s w e r k-
z e u ge vera nt w o r t l ich. Info r ma t io-
nen über den Stro m v e r b ra uch müs-
sen in Biblio t he ken verfügbar sein
u nd für die We i t e r v e ra r b e i t u ng
b e re i t gestellt werden. Darüber hin-
aus sind Schnittstellen zu Synt he-
s e - We r k z e u gen erfo rde r l ich, die
I n fo r ma t io nen über den Stro m v e r-
b ra uch für Ent w u r f s e nt s c he idu nge n
a b f ra gen. 
Im einem neuen Projekt, ODETTE,
sollen innovative Me t ho den für die
S y nt hese von Ha rdw a re - S y s t e me n
e nt w ic kelt werden. Die Bindu ng zu
S y nopsys bietet hier optima l e
B e d i ng u ngen für eine Ve r ma r k t u ng
neuer innovativer Te c h no l o g ie n .

Prof. Dr. J.-Matthias 

G raf von der Schulenburg

Prof. Dr. Reinhold Haux

KOOPERATIONS-
PARTNER 
SYNOPSYS LEDA

Dr. Hamid Emminger

Dr. Jan Hendriks

datawork 18_11.05.00_04.qx4  23.05.2000  17:55 Uhr  Seite 6



NOCO de me nt s p re c he nd unter gün-
s t igen Beding u ngen dem Fachpub-
likum vorgestellt werden. Auf de m
S t a nd von Synopsys wurde eine
Wo r k s t a t ion bere i t gestellt, die aus-
s c h l ie ß l ich den To o l - E nt w ic k l e r n
des Projektes vorbehalten war. 
W ä h re nd der Au s s t e l l u ng ist es
O F F IS ge l u ngen, das Int e re s s e
na menhafter Unt e r ne h men zu
w e c ken. Zu diesen Unt e r ne h me n
zählen Infineon, Intel, Philips,
Bosch und Alcatel. Aus den Gesprä-
c hen ko n nte ent no m men werde n ,
dass mit ORINOCO Pro b l e me ge l ö s t
w e rden, de ren Bede u t u ng aufg r u nd
der zune h me nden Int e g ra t io ns-
d ic hte in den ko m me nden Ja h re n
noch zune h men wird. Mit den he u-
te zur Ve r f ü g u ng stehe nden We r k-
z e u gen kann die Ve r l u s t l e i s t u ng
m i k ro e l e k t ro n i s c her Schaltunge n
erst in einer sehr späten Phase de r
E nt w ic k l u ng bestimmt werde n ,
e i nem Zeitpunkt, in dem ka u m
noch Spie l raum für Optimie r u nge n
ist. Dies kann ein teures und zeit-
ra u b e ndes Rede s ign erfo rdern. Im
G e ge nsatz zu bestehe nden Syste-
men erlaubt ORINOCO eine Ab-
s c h ä t z u ng bereits zu einer sehr frü-
hen Phase der Ent w ic k l u ng, eine m
Zeitpunkt, in dem das Opti-
m ie r u ng s p o t e n z ial am größten ist. 

E de l g a rd Bulmahn (Bild oben, Mit-
te), die Bundesministerin für Bil-
du ng und Forschu ng, zeigte sic h
b e geistert von dem System: Es
u nterstützt nic ht nur die wissen-
s c h a f t l ic he Au s b i l du ng, sonde r n
e r m ö g l ic ht erstmals auch Laie n
e i nen de t a i l l ierten Einblick in die
G e ntechnik. Auch Nie de r s a c hs e ns
W i s s e nschaftsminister Tho ma s
O p p e r mann (Bild re c ht s, 2. v. links)
u nd der russische Wissens c h a f t s m i-
nister Boris Saltykow (links) ware n
zu Gast am Stand – von OFFIS - M i t-
arbeitern ließen sie sich die virtu-
elle Ums e t z u ng eines realen Genla-
bors de mo ns t r ie re n .

Was ist ein »virtuelles Gen-Labor«?
Zu n ä c hst wird im Rechner ein Labor
mit den benötigten Geräten und
C he m i ka l ien mo de l l iert. Die s e s
Labor lässt sich dann grafisch auf
dem Bildschirm präsent ie ren. Die
B e nutzer haben die Möglic h ke i t ,
per Ma u s k l ick ge nt e c h n i s c he Expe-
r i me nte du rc h z u f ü h ren – analog zu
den Abläufen in einem »wirkli-
c hen« realen Labor. Dabei ka n n
man sich z.B. im Labor bewege n ,
Geräte bedie nen und Che m i ka l ien 
p i p e t t ie ren. Das the o re t i s c he und
p ra k t i s c he Wissen zur Bio- und
G e nt e c h no l o g ie ist in Form von
Texten, Bildern, Anima t io nen und
V ideos stets nur einen Ma u s k l ic k
e nt f e r nt: Wie in einem virtuellen
A rchiv werden die Info r ma t io nen in
e i nem ebenfalls bege h b a ren Semi-
na r raum bereit ge s t e l l t .

Das Ziel des GenLab-Ko n z e p t e s :
Virtuelle Pra k t i ka so re a l i t ä t s ge t re u
w ie möglich du rc h z u f ü h ren und
g l e ic h z e i t ig den »Mehrwert« de r
mu l t i me d ialen Te c h no l o g ien voll

a u s z u nutzen. Zu den Lernzielen im
GenLab gehört als erstes da s
Ke n ne n l e r nen der the o re t i s c he n
u nd pra k t i s c hen Grund l a gen de r
G e nt e c h no l o g ie. Hinzu kommt de r
Umg a ng mit Laborgeräten: Hie r
ge ht es vor allem darum, Arbeits-
abläufe einzuüben. Gera de in de r
G e nt e c h no l o g ie bestehen die Ex-
p e r i me nte oft aus hu nderten von
Einzelschritten. Der Vorteil de s
»GenLab« liegt auf der Ha nd: Je de r
darf Fehler ma c hen. Der Computer
als »Leiter« des Pra k t i k u ms ko r r i-
g iert und erläutert ge du l d ig. Damit
k ö n nen teure Fehlschläge eine s
E x p e r i me ntes »in der Wirklic h ke i t «
v e r m ie den werde n .
D e n noch: Die Ent w ic k l u ng solche r
mu l t i me d ialen Anw e ndu ngen ist
a u f w e nd ig und enorm ko s t s p ie l ig .
Im GenLab-Projekt werden de s h a l b
b e reits Me t ho den und We r k z e u ge
e r fo r s c ht, die die Ent w ic k l u ng vir-
tueller Labore und Pra k t i ka qua nt i-
tativ und qualitativ verbessern.
I ns b e s o nde re ens t e ht ein objekt-

O R I NOCO ist eine Tool-Suite zur
s c h nellen und akkuraten Bestim-
mu ng des Stro m v e r b ra uc he s, wel-
c hes bei der Synt hese einge b e t t e-
ter Systeme und mikro e l e k t ro n i-
s c her Schaltungen zur Ve r l u s t l e i s-
t u ng s m i n i m ie r u ng einge s e t z t
w e rden kann. Die Sof t w a re wird von
O F F IS im Rahmen des von de r
E u ro p ä i s c hen Un ion ge f ö rde r t e n
P E O P L E - P rojektes ent w ic kelt. Pro-
j e k t p a r t ner sind die Firmen ARM
L t d., Alcatel SEL AG, Sie me ns IC N
S.p.A., Synopsys LEDA, die For-
s c hu ng s e i n r ic ht u ng Cefriel und die
Universität Po l i t e c n ico di To r i no .

S y nopsys LEDA wurde im Ve r l a u f
des Projektes von der Firma Syno p-
sys überno m men. Aus dem Unt e r-
ne h men LEDA S.A. zu Beginn de s
P rojektes wurde Synopsys LEDA .
S y nopsys selber zählt derzeit zu
den größten drei EDA- To o l - A n b ie-
tern weltweit. Die Überna h me von
L E DA ist da her vor allem für die
To o l - E nt w ickler innerhalb des Pro-
j e k t e s, u.a. OFFIS, als Chance zu
s e hen. Die Nähe zu Syno p s y s
schafft für die evtl. spätere Ve r-
ma r k t u ng von ORINOCO he r v o r ra-
ge nde Vo ra u s s e t z u nge n .
Auf der Au s s t e l l u ng der DATE Ko n-
f e renz (Design, Au t o ma t ion and
Test in Europe) in Paris ko n nte ORI-

o r ie nt iertes Fra mework, das sich in
ein Standa rd - Mu l t i me d ia - Au t o re n-
system int e g r ie ren lässt. Das
F ra mework gibt auf einer abstra k-
ten Ebene den Impleme nt ie r u ng s-
ra h men eines virtuellen Labors vor
u nd erleic htert so später auch die
E nt w ic k l u ng neuer Labortypen etwa
für die Physik oder Che m ie.

Fortsetzung von der 1. Seite

Zu n ä c hst steht jedoch die Fertig-
s t e l l u ng des Gen-Labors im Vo rde r-
g r u nd: Die positiven Rückme l du n-
gen von der CeBIT 2000 stellen eine
b e s o nde re Mo t i v a t ion für die no c h
a ns t e he nden Ent w ic k l u ng s p h a s e n
da r. Vo ra u s s ic ht l ich im März 2001
w i rd die CD-ROM im Spektrum
Verlag He ide l b e rg ersche i ne n .

Am 6. Juli ab 11:15 Uhr ist es wie der soweit: die Türe n
im OFFIS - G e b ä ude stehen weit offen, wir laden ein
zum OFFIS - Tag 2000! Das die s j ä h r ige The ma lautet
» Iu K- Te c h no l o g ien im Gesund heitswesen«, ein The ma ,
mit dem sich OFFIS schon seit Ja h ren, ins b e s o nde re in
e i nem eige nen FuE-Bere ich int e nsiv auseina nde r s e t z t .

I n h a l t l ich ist der OFFIS - Tag 2000 in drei Blöcke ge g l ie-
dert: Im Block ab 13:25 Uhr werden die beiden Ha u p t-
re d ne r, die He r ren Prof. Dr. Reinhold Haux und Prof .
D r. J.-Ma t t h ias Graf von der Schu l e n b u rg, Einblic ke in
den aktuellen Stand und vor allem künftige Ent w ic k-
l u ngen in der Info r ma t io ns v e r s o rg u ng des Gesund-
he i t s w e s e ns und in der Gesund he i t s ö ko no m ie ge b e n .
P rof. Haux ist Direktor der Abteilung Me d i z i n i s c he
I n fo r matik an der Universität He ide l b e rg und ausge-
w ie s e ner Experte für Info r ma tio ns s y s t e me de s
G e s u nd he i t s w e s e ns, der wissens b a s ierten Dia g no s e -
u nd The ra p ie u nt e r s t ü t z u ng sowie der me d i z i n i s c he n
D o k u me nt a t ion. In seinem Beitrag »Gesund he i t s v e r-
s o rg u ng in der Info r ma t io ns geselschaft – eine Pro g-
nose für das Jahr 2013« wird er die Fra gen diskutie-
ren, wie uns e re Gesund he i t s v e r s o rg u ng bei zune h-

me nder Iu K- Te c h no l o g ie in gut
zehn Ja h ren aussehen ka n n ,
w e l c he Ma ß na h men du rch die
Politik, du rch die Selbstverwal-
t u ng s o rg a ne des Gesund he i t s-
w e s e ns sowie du rch Forschu ng
u nd We i t e re nt w ic k l u ng von
I n fo r ma t io ns s y s t e men zu tre f f e n
s i nd, um ein noch bessere s,
g l e ichwohl bezahlbares Gesund-

he i t s w e s e n
s ic he r z u s t e l-
l e n . P rof. Gra f
von der Schu-
l e n b u rg ist
O rd i narius für Betrie b s w i r t s c h a f t s l e h re und Dire k t o r
des Instituts für Ve r s ic he r u ng s b e t r ie b s l e h re an de r
Universität Ha n no v e r. Er ist Mitbegründer des Au f b a u-
s t ud ie ng a nges Bevölke r u ng s medizin und Gesund he i t s-
wesen in Ha n nover und Mitglied des Vo r s t a ndes de s
No rdde u t s c hen Forschu ng s v e r b u ndes Public He a l t h .
I n h a l t l ich ist er neben seiner indu s t r ie ö ko no m i s c he n
u nd versic he r u ng s w i r t s c h a f t l ic hen Forschu ng ins b e-
s o nde re für seine ge s u nd he i t s ö ko no m i s c hen Unt e r s u-
c hu ngen beka n nt. In seinem Beitrag »Tre nds in de r
G e s u nd he i t s ö ko no m ie« wird er aufzeigen, dass eine
w i r t s c h a f t l ic he Analyse des Gesund he i t s w e s e ns auf-
g r u nd der Gefahr einer Ko s t e nex p l o s ion erfo rde r l ic h
ist. Dabei wird er die Ansatzpunkte der Gesund-
he i t s ö ko no m ie und die Grund l a gen öko no m i s c he r
A nalysen vorstellen sowie de u t l ich ma c hen, dass die
verstärkte Anw e ndu ng des ge s u nd he i t s ö ko no m i s c he n
I ns t r u me nt a r i u ms im Gesund heitswesen sinnvoll und
no t w e nd ig ist.

Im abschlie ß e nden Block ab 15:00 Uhr wird Herr Dr.
Ha m id Emminger (Geschäftsführer HOS mu l t i me d ic a
O n l i ne Service) aufzeigen, wie das Int e r net me d i z i n i-
s c he Info r ma t io nen sowohl für Experten als auch für
L a ien bereitstellen kann. Ans c h l ie ß e nd wird Herr Dr.
Jan He ndriks (Universitätsklinik Nijme gen) eine n
Ü b e r b l ick über das Ma m mo g ra p h ie - S c re e n i ng in de n
N ie de r l a nden – die Historie, Praxis und Erwartung –

geben. Prof. Dr. Peter Je nsch (OFFIS )
w i rd diesen Block mo de r ie ren und
e ige ne Aktivitäten zu den beide n
T he men vorstellen.

Im Vormittagsblock werden ab 11:15
Uhr ausgewählte OFFIS - A k t i v i t ä t e n
zum The me n b e re ich »Iu K- Te c h no l o-
g ien im Gesund heitswesen« präsen-
t iert: »Silicon Cochlea: Das Ohr als
Chip« (Prof. Dr. Wo l fg a ng Ne b e l ) ,

» Zu g a ng zum Int e r net für Blinde« (Prof. Dr. Pe t e r
G o r ny), »Info r ma t io ns s y s t e me in Ka rd io l o g ie und
He r z c h i r u g ie« (Dipl.-Inform. Ma rcel Claus) und »Au f
dem Weg zum ›filmlosen Kra n kenhaus‹ – (verg l e ic h-
b a re) Darstellung me d i z i n i s c her Bilder auf Monitor und
Film« (Dipl.-Inform. Ma rco Eic he l b e rg). 

Der OFFIS - Tag 2000 wird sic he r l ich da s
b r i s a nte The ma »Iu K- Te c h no l o g ien im
G e s u nd heitswesen« du rch wissens c h a f t-
l ich ausge w ie s e ne Refere nten aufbere i-
ten und verschie de ne OFFIS - A k t i v i t ä t e n
zu diesem Bere ich vorstellen. Wir wür-
den uns da her sehr freuen, Sie am 6.
Juli zum OFFIS - Tag 2000 begrüßen zu
k ö n nen. 

S y nopsys LEDA SARL ist eine inno-
vative Firma, die sich auf Ha rd-
w a re - B e s c h re i b u ng s s p ra c hen und
P ro dukte für den Entwurf von Ha rd-
w a re - S y s t e men spezia l i s iert hat.
S y nopsys LEDA wurde 1989 unt e r
dem Na men LEDA SA in Ma r s e i l l e
ge g r ü ndet und hat u.a. auch eine
N ie de r l a s s u ng in den USA, was für
e i ne weltweite Ve r ma r k t u ng une r-
l ä s s l ich ist. Im Ja nuar 2000 wurde
d ie Firma von Syno p s y s, einer de r
f ü h re nden Firmen für EDA (Electro-
n ic Design Au t o ma t ion) Ent-
w u r f s w e r k z e u ge, erworben. Hie r-

du rch erschließt sich ein
g roßes Ku nde n p o t e nt ia l
für die Pro dukte de r
F i r ma. 
S y nopsys LEDA bietet so-
wohl Pro dukte für Fir-
men, die Ent w u r f s w e r k-
z e u ge für den EDA- Ma r k t
e nw ic keln, als auch Pro-
dukte für Enda nw e nde r
an. Die Pro du k t p a l e t t e
u m fasst Analyse- und

E l a b o ra t o r w e r k z e u ge für die Ha rd-
w a re - B e s c h re i b u ng s s p ra c hen VHDL,
V H D L - A MS und Verilog, Sof t w a re
zum Verschlüsseln von Ha rdw a re -
B e s c h re i b u ngen, die zum Schu t z
des ge i s t igen Eige nt u ms einge s e t z t
w e rden können, und vom Benu t z e r
p ro g ra m m ie r b a re We r k z e u ge zur
Ü b e r p r ü f u ng von Ent w u r f s re ge l n .
D ie Einhaltung von (firme n i nt e r-
nen) Ent w u r f s re geln und de re n
Ü b e r p r ü f u ng die nen der Qua l i t ä t s-
s ic he r u ng und Unt e r s t ü t z u ng de r
W ie de r v e r w e r t b a r keit von Ent w u r f s-
ko m p o ne nt e n .
S y nopsys LEDA beteiligt sich seit
Ja h ren an Forschu ng s p ro j e k t e n
r u nd um Ent w u r f s w e r k z e u ge für de n

OFFIS-Tag
2000

Software ORINOCO auf der Design,
Automation and Test in Europe
Conference (DATE 2000) vorgestellt

Es wurde bestätigt, dass im Mo me nt
kein verg l e ic h b a res Tool auf de m
Markt ex i s t iert und der Vo r s p r u ng
e r he b l ich ist. Neben den Unt e r ne h-
men hat auch Synopsys selber gro-
ßes Int e resse an der To o l - S u i t e
ge z e igt. 
Auf der Au s s t e l l u ng der DAC (De-
s ign Au t o ma t ion Confere nce) vom
5. bis 9. Juni in Los Angeles wird
O R I NOCO erneut dem Fachpublikum
v o rgestellt. Hier besteht dann ins-
b e s o nde re die Möglic h keit zu Ko n-
takten mit ame r i ka n i s c hen Unt e r-
ne h me n .

E DA- Markt. Durch die Beteilig u ng
e r re ic ht sie einen frühzeitigen Ein-
s t ieg in neue Te c h no l o g ien und
verschafft sich hie rdu rch eine n
We t t b e w e r b s v o r t e i l .
S y nopsys LEDA und OFFIS haben
e i ne lange Tra d i t ion in ge me i ns a-
men EU-Projekten im Umfeld von
ne ua r t igen Ent w u r f s w e r k z e u gen für
d ie Ent w ic k l u ng von Ha rdw a re - S y s-
t e men. In den Projekten REQUEST
u nd SQUASH wurde ge me i nsam an
E r w e i t e r u ngen von der Ha rdw a re-
B e s c h re i b u ng s s p ra c he VHDL um
o b j e k t o r ie nt ierte Konzepte ge a r-
beitet. OFFIS ent w ic kelte die
S p ra c h ko n z e p t e, die in der Defini-
t ion der Spra c he Objective VHDL
m ü ndeten,  und LEDA ent w ic ke l t e
e nt s p re c he nde Erweiterungen de r
V H D L - A nalyse- und Elabora t o r w e r k-
z e u ge für die neuen Ko n z e p t e. Im
P rojekt PEOPLE arbeiten beide
Pa r t ner an We r k z e u gen für die
B e s t i m mu ng des Stro m v e r b ra uc hs
i nt e g r ierter Schaltungen auf unt e r-
s c h ie d l ic hen Abstra k t io ns e b e ne n .
W ä h re nd OFFIS und weitere Pro j e k t-
p a r t ner Me t ho den und We r k z e u ge
für die Bestimmu ng des Stro m v e r-
b ra uc hs bereitstellen, ist LEDA für
d ie Int e g ra t ion der neuen Me t ho-
den in ex i s t ie re nde Ent w u r f s w e r k-
z e u ge vera nt w o r t l ich. Info r ma t io-
nen über den Stro m v e r b ra uch müs-
sen in Biblio t he ken verfügbar sein
u nd für die We i t e r v e ra r b e i t u ng
b e re i t gestellt werden. Darüber hin-
aus sind Schnittstellen zu Synt he-
s e - We r k z e u gen erfo rde r l ich, die
I n fo r ma t io nen über den Stro m v e r-
b ra uch für Ent w u r f s e nt s c he idu nge n
a b f ra gen. 
Im einem neuen Projekt, ODETTE,
sollen innovative Me t ho den für die
S y nt hese von Ha rdw a re - S y s t e me n
e nt w ic kelt werden. Die Bindu ng zu
S y nopsys bietet hier optima l e
B e d i ng u ngen für eine Ve r ma r k t u ng
neuer innovativer Te c h no l o g ie n .

Prof. Dr. J.-Matthias 

G raf von der Schulenburg

Prof. Dr. Reinhold Haux

KOOPERATIONS-
PARTNER 
SYNOPSYS LEDA

Dr. Hamid Emminger

Dr. Jan Hendriks
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Fortsetzung auf der 2. Seite

VIRTUELLES GEN-LABOR 
AUF CEBIT 2000

O F F IS goes CeBIT: Das vom Bunde s w i s s e nschaftsministerium (BMBF) und mit OFFIS-Mitteln ge f ö rde r t e
» Mu l t i me d iale Gent e c h n i s c he Praktikum« (GenLab) wurde aus einer Vielzahl von Bewerbungen aus
N ie de r s a c hsen ausgewählt, um sich auf dem Geme i ns c h a f t s s t a nd zur CeBIT 2000 zu präsent ie ren. Der
G e me i ns c h a f t s s t a nd ging hervor aus dem Wettbewerb »Mu l t i me d ia 2000 – Inno v a t io nen aus
N ie de r s a c hsen«, den das Nie de r s ä c hs i s c he Wirtschaftsministerium im Herbst 1999 gestartet hat, um
den aktuellen Forschu ng s s t a nd des Landes in Wirtschaft, Wissenschaft, Aus- und We i t e r b i l du ng sowie

Kultur zu do k u me nt ie ren. Ziel war es, für ein breites Fachpublikum eine n
Querschnitt des info r ma t io ns t e c h no l o g i s c hen Po t e nt ials in Nie de r s a c hsen abzu-
b i l de n .

Das Int e resse am Gen-Labor von OFFIS auf der CeBIT war groß. Im Mittelpunkt
s t a nd für die Besuc her dabei die Fra ge: Wie lassen sich wissens c h a f t l ic he
I n fo r ma t io nen mit Hilfe virtueller Labore re a l i t ä t s nah und verständ l ich vermit-
teln? Nic ht nur Mu l t i me d ia-Experten sondern auch Bio l o gen, Lehrer und
S t ud ie re nde ka men zum Stand, um einen Eindr uck über das Projekt zu ge w i n-
nen – und das  gut ein Jahr vor der ge p l a nten Ve r ö f f e nt l ic hu ng der GenLab-CD-
R O M .

E d i t o r i a l
Wer in diesen Ta gen über

I n fo r matik spric ht, evozie r t
z u g l e ich den Geda n ken an
d ie »Gre e n C a rd«. Zu wenig
C o m p u t e r s p e z ialisten auf
dem de u t s c hen Arbeitsma r k t
heißt, den Wirtschaftsstand-
ort Deutschland noch mehr ins
H i nt e r t reffen ge raten zu lassen.
Au s l ä nd i s c hes Fachpersonal – allen
v o ran Inder – soll nach Deutschland
ge holt werden. Grund ge nug, sich zu
s t reiten, wer für das ge ge nw ä r t ige
Unt e ra ngebot vera nt w o r t l ich ist und
mehr noch, wie es zu beheben sei. Die
p o l i t i s c hen Pa r t e ien ma c hen sic h
ge ge ns e i t ig vera nt w o r t l ich, die Ge-
werkschaften sind skeptisch, die
Arbeitsämter spre c hen von ausre i-
c he ndem Arbeitskräfteangebot und
d ie Arbeitgeber begrüßen die s e n
mu t igen Schritt. Zu streiten, ko s t e t
Zeit und hilft nie ma ndem. Ha ndeln ist
a ngesagt. Nic ht zöge r l ich und halb-
he r z ig, sondern rasch und gründ l ic h .
Für das Fach Info r matik an uns e re r
Universität und das OFFIS eine klare
A nge l e ge n heit. Wenn de ren Au s b i l-
du ngs- und Forschu ng s q ualität land-
auf, landab schon mit so lobende n
T ö nen beda c ht wird – und zwar von
W i s s e nschaftlern wie von Po l i t i kern –,
was liegt dann nähe r, als dieses gute
A ngebot mit wenigen Mitteln zu
erweitern und du rch einen Ku r z z e i t-
s t ud ie ng a ng (Bachelor) umge he nd
wirksam werden zu lassen. Ein ein-
s c h l ä g iges Konzept der Un i v e r s i t ä t
l iegt in Ha n nover auf dem Tisch.
Uns e re Stud ienplätze wären binne n
kürzester Zeit um ein Viertel aufzu-
s t o c ken. Im No rdwesten vor allem
a uch deshalb empf e h l e nswert, weil
d ie Einric ht u ng der Info r ma t i k
u r s p r ü ng l ich die re g io nale Struktur-
s c h w ä c he mit im Blick hatte. Es täte
der gesamten Region gut, wenn die
L a nde s re g ie r u ng nic ht nur in de n
Osten Nie de r s a c hs e ns schauen würde,
um die Erhöhu ng der Au s b i l du ng s-
kapazitäten für Info r ma t i ker zu erre i-
c he n .

Prof. Dr. Siegfried Grubitzsch,
Präsident der Carl von Ossietzky 
Universität Oldenburg
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P ro - S t a t e m e n t
zur Green Card -

Diskussion, 
W. Nebel

D ie qua l i f i z ie r t e
B e he r r s c hu ng der Info r ma t io ns -
u nd Ko m mu n i ka t io ns t e c h no l o g ie n
ist heute in allen Wirtschaftsbere i-
c hen una b d i ng b a re Vo ra u s s e t z u ng
für Pro du k t i n no v a t ion, Pro z e s s-
o p t i m ie r u ng und Effizie n z s t e ige-
r u ng. IuK ist somit eine Schlüs-
s e l t e c h no l o g ie, die verg l e ic h b a r
mit der Spitze eines Eisberges ein
V ie l fa c hes an im We r t s c h ö pf u ng s-
p rozess na c h ge o rd neten Arbeits-
plätzen sic he r t .
Je de nic ht besetzbare Stelle eine s
I n fo r ma t i kers oder Inge n ieurs be-
dro ht somit zahlre ic he weitere
A r b e i t s p l ä t z e. Ma nge l nde Inno v a-
t io ns k raft im Iu K- B e re ich bede u t e t
z e i t l ic he Ve r z ö ge r u ng von Ent w ic k-
l u ngen, eine Au fgabe des techno-
l o g i s c hen Vo r s p r u ngs und somit
e i ne Ve r s c h l e c ht e r u ng der Chanc e n
des Wirtschaftsstando r t e s.
S ic he r l ich gilt es hie r, den Info r-
ma t i ke r - Na c h w uc hs als wic ht ig s t e s

W i r t s c h a f t s p o t e n z ial na c h h a l t ig zu
s ic hern und in der Qua ntität auf
allen benötigten Qua l i f i ka t io ns-
niveaus am Bedarf zu orie nt ie re n .
D ie Au s b i l du ng s i n i t iativen werde n
m i t t e l f r i s t ig Wirkung zeigen, wenn
d ie Berufe des Iu K- B e re ic hs mit
e i nem positiveren Ima ge assozi-
iert werden: Primär eine Au fg a b e
von Indu s t r ie und Me d ien. Die
G reen Card - D i s k u s s ion wirkt sic h
b e reits stimu l ie re nd aus. Bei de r-
zeit 75.000 of f e nen Stellen und
ca. 4.500 Ho c hs c hu l a b s o l v e nt e n
j ä h r l ich kann der aktuelle Beda r f
j e doch nic ht ausschlie ß l ich du rc h
e ige ne Aus- oder Fortbildu ng
ge deckt werden, vie l mehr müssen
wir versuc hen, fehlende Ko m p e-
tenz zu importie ren, um den kurz-
f r i s t igen Bedarf de c ken zu kön-
nen. Die Erfo l g s a u s s ic hten de r
G reen Card werden davon abhän-
gen, ob es ge l i ngt, Deutschland
als of f e ne s, chanc e n re ic hes Land
mit aktiver Immig ra t io ns p o l i t i k
darzustellen und für qua l i f i z ie r t e
Fachkräfte im Wettbewerb attra k-
tiv ersche i nen zu lassen. Den USA
ist dies ge l u ngen; sie sehe n
Au s l ä nder nic ht als Problem ode r
R i s i ko, sondern als Chanc e. Gena u-
so wie man einem une r w a r t e t e n
K ä l t e e i n b r uch weder du rch eine
S c h a f z uc ht - I n i t iative noch du rc h
S c hu l d z u w e i s u ngen über versäum-
te We i t s ic ht allein bege g nen ka n n ,
s o ndern du rch den Import von
M ä nteln, benötigen wir die besten
Iu K- S p e z ialisten zur Sic he r u ng de s
W i r t s c h a f t s s t a ndorts jetzt am
dr i nge ndsten – auch aus de m
Au s l a nd: Inder für uns e re Kinde r !

C o n t ra - S t a t e m e n t
zur Green Card -
Diskussion, H.-J.
A p p e l ra t h

Na t ü r l ich gibt es
e i nen großen, auf absehbare Ze i t
n ic ht zu de c ke nden Bedarf an Iu K-
q ua l i f i z iertem Pe r s o nal. Die s e
P ro b l e me sind größtenteils hausge-
ma c ht und nic ht »über Na c ht« ent-
s t a nden: Seit Ja h ren stud ie ren vie l
zu wenig junge Me ns c hen Info r-
matik oder verwandte Stud ie n-
g ä nge, die Wirtschaft hat kurzsic h-
t ig ge h a ndelt und fa l s c he Arbeits-
ma r k t s ig nale ge geben, die leide r
a uch die Me d ien aufgriffen, die
politisch Ve ra nt w o r t l ic hen haben
kaum neue Info r ma t i k - S t a ndo r t e
auf- und bestehe nde nic ht ausre i-
c he nd ausgebaut, die Ho c hs c hu l e n
re a g ie ren nic ht beweglich ge nu g ,
weil Berufsqua l i f i z ie r u ng junge r
Me ns c hen und volkswirtschaftlic he
Bedürfnisse bei vielen leider ke i ne
A rg u me nte für inne r u n i v e r s i t ä re
Um v e r t e i l u ngen sind, die Au s b i l-
du ng s g ä nge für die neuen IT-
Berufe ka men zu spät und schlecht
a u s gestattet, über den fehlende n
Iu K-Bezug in uns e ren Schulen ka n n
man sich fast du rc h g ä ng ig ärge r n . . .

Aber de n noch sollte in die s e r
S i t ua t ion nic ht versuc ht werde n ,
den kurzfristigen Bedarf an Iu K-
S p e z ialisten vorra ng ig aus de m
Au s l a nd zu de c ken. Es würde die

Minister Senff besuchte OFFIS
Der nie de r s ä c hs i s c he Minister für
E u ro p a a nge l e ge n heiten, Wo l fg a ng
Senff (2. v. l.), besuc hte it.net, da s
Ko m p e t e n z z e ntrum für mo de r ne
Iu K- Te c h no l o g ien der »Regio na l e n
I n no v a t io ns s t ra t e g ie« (RIS) We s e r
E ms. In OFFIS, dem Sitz der it.ne t -
G e s c h ä f t s s t e l l e, info r m ierten sic h
der Minister und seine Begleiter
(MdL He i ke Bockmann, Mitte, und
R e g ie r u ng s p r ä s ide nt Bernd The i l e n ,
2. v. r.) über die Au fgaben und

Z iele des im Rahmen der Regio-
nalen Inno v a t io ns s t a t e g ie We s e r -
E ms ge g r ü ndeten Ko m p e t e n z-
z e nt r u ms. We i t e re Gespräche über
v e r s c h ie de ne euro p ä i s c he OFFIS -
P rojekte wurden mit dem Vo r s t a nd,
P rof. Dr. Wo l fg a ng Nebel (links)
u nd Prof. Dr. Ha ns - J ü rgen Appel-
rath (re c hts) vereinbart. 

We i t e r f ü h re nde Info r ma t io nen über
i t . net erhält man unter der URL
ht t p : / / w w w. r i s - i t . net oder der in
We s e r - E ms ko s t e n f re ien Rufnu m me r
08 00/48 48 000.

E r l e d ig u ng der Ha u s a u fgaben ver-
dr ä ngen, den Druck zur Bekämp-
f u ng der aufgeführten Defizite he r-
a u s ne h men. Und sage ke i ne r, die
a u s l ä nd i s c hen »Computerspezia-
listen« würden nur uns e re aktuel-
len Pro b l e me lösen, wir erhie l t e n
a uch ne u e. Wir wollen Arbeit-
ne h me r, und völlig zure c ht werde n
F a m i l ien ko m men, mit allen Fra ge n
der Int e g ra t ion, etwa in den Schu-
len, und diese Pro b l e me lande n
n ic ht bei der Wirtschaft, die sic h
jetzt lautstark me l det, sondern bei
den ka t a s t rophalen öffent l ic he n
Ha u s h a l t e n .
Wir bra uc hen vie l mehr eine Offen-
sive zur Qua l i f i z ie r u ng der vie l e n
arbeitslosen Aka de m i ke r, vorra ng ig
aus Inge n ieur- und Na t u r w i s s e n-
schaften, und könnten in den IT-
Berufen du rch attraktive Au s b i l-
du ng s g ä nge Schu l a b g ä nger re l a t i v
s c h nell qua l i f i z ie ren. Und weitere
R e s s o u rcen, z. B. für die Sof t w a re -
E nt w ic k l u ng und die Ne t z a dm i n i-
s t ra t ion, lassen sich im »globalen
Dorf« des Int e r net auch da r ü b e r
e r s c h l ießen. Die Diskussion sollte
u ns wachrütteln: Nic ht gleich nu r
um Hilfe rufen, sondern vor allem
selbst ko ns e q u e nt und na c h h a l t ig
d ie Ha u s a u fgaben erledigen. Fazit
in der Sportlerspra c he: Wenn nic ht
d ie ro t e, so doch zumindest die
gelbe Karte für die Green Card !

Kaum ein Thema hat in de n
letzten Mo naten die öffent l ic he Dis-
k u s s ion so stark geprägt wie das de r
G reen Card. Na c h fo l ge nd überne h men die
b e iden OFFIS - Vo r s t a nd s m i t g l ie der und
I n fo r ma t i k - P rof e s s o ren Ha ns - J ü rge n
A p p e l rath und Wo l fg a ng Nebel die Au f-
g a b e, die unt e r s c h ie d l ic hen Arg u me n-
te Pro und Cont ra aufzubere i t e n ,
a uch wenn die beiden gar nic ht so
weit auseina nde r l ie gen, wie es
beim Lesen sche i nt ...

Contra
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